Grammatikunterricht, W. Melchior, SoSe2012, LMU München


1. Lehrplanbezüge zum Grammatikunterricht

1.) Hauptschule: 

· Vierter Lernzielbereich „Sprache untersuchen“

· Rechtschreiben unter drittem Lernzielbereich „Schreiben“

· Unterteilt nach Inhalten, Fachbegriffen und dem Bereich „Wiederholen, Üben, Anwenden, Vertiefen“

· Fokus: deklaratives Wissen

2.) Realschule

· Dritter Lernzielbereich „Sprache untersuchen und grammatische Strukturen beherrschen“

· Rechtschreiben unter drittem Lernzielbereich „Schreiben“

· Geordnet nach thematischen Bereichen

· Fokus: methodisches Wissen

3.) Gymnasium

· Dritter Lernzielbereich „Sprache untersuchen, verwenden und gestalten - Sprachbetrachtung“

· Rechtschreibung integriert, nicht unter „Schreiben“

· „Sprachbewusstsein“

„Kompetenzen“

Wissen 
– 

Können 
– 

Bewusstheit

Deklarativ


Methodisch


Metakognitiv

Abrufen


Umsetzung, Anwendung
Steuerung, Reflexion






2. Sprachbewusstheit – eine Definition
„Sprachbewusstheit wird als eine Fähigkeit verstanden, die sich in der Mutter-, Zweit- und Fremdsprache auf Grund der bewussten und aufmerksamen Auseinandersetzung mit Sprache entwickelt. Sie befähigt Lernende, sprachliche Regelungen kontrolliert anzuwenden und zu beurteilen sowie Verstöße zu korrigieren. Im Vordergrund des Interesses stehen dabei vor allem zwei Teilbereiche der Sprache: Grammatik und sprachliches Handeln. Es wird untersucht, welches Wissen die Schüler/innen abrufen und einsetzen können, um entweder über entsprechende Regelungen reflektieren und sie einordnen oder gegebenenfalls Verstöße korrigieren zu können. Die Fähigkeit zur Sprachreflexion beruht dabei eher auf dem Wissen über Sprache (explizites/deklaratorisches/verbalisierbares Wissen), während die sprachliche Korrekturfähigkeit stärker vom Wissen des Sprachgebrauchs oder des Sprachgefühls (vorwiegend implizites und prozedurales Wissen) geleitet sein kann.“

(Wolfgang Eichler/ Günter Nold: Sprachbewusstheit, in: Klieme, Eckhard / Beck, Bärbel [Hgg.]: Sprachliche Kompetenzen. Konzepte und Messung, Weinheim 2007, S. 23)

3. Deskriptivität oder Normativität von Grammatik

Adjektive

· sind flektierbar, deklinierbar

· sind komparierbar

· können attributiv, prädikativ und adverbial gebraucht werden

· stehen zwischen DET (Art, Pron) und N (Substantiv) „pränominal“

...alle, immer, wann?
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